




Dieser Jahresbericht enthält den 

Jahresabschluss zum 31.12. 2009 

und den Lagebericht für das  

Geschäftsjahr 2009 in gekürzter Form.

Der vollständige Jahresabschluss   

sowie der Lagebericht liegen zur  

Einsichtnahme der Mitglieder in unserer 

Hauptstelle in Lebach aus.

Vorwort 
zum Jahresbericht 
2009
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Geschäftsstellen

levoBank eG
Poststraße 1
66822 Lebach

Telefon	 (0 68 81) 5 09-0
Telefax	 (0 68 81) 5 09-51 09

Internet	 www.levo-bank.de
E-Mail	 info@levo-bank.de

Aschbach	 Dirmingen	
Koblenzer Straße 61	 Lebacher Straße 1
66822 Lebach	 66571 Eppelborn
	
Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-45 90	 (0 68 81) 5 09-40 30

Eppelborn	 Gresaubach
Koßmannstraße 2	 Wendalinusstraße 5
66571 Eppelborn	 66822 Lebach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-40 40	 (0 68 81) 5 09-45 30

Humes	 Körprich
In der Humes 52 a	 Bahnhofstraße 4
66571 Eppelborn	 66809 Nalbach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-40 50	 (0 68 81) 5 09-45 40

Reisbach	 Steinbach
Kirchenstraße 35	 Hauptstraße 32
66793 Saarwellingen	 66822 Lebach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-45 50	 (0 68 81) 5 09-45 20

Uchtelfangen
Josefstraße 11 a
66557 Illingen

Telefon
(0 68 81) 5 09-40 70

SB-Stellen

Bubach-Calmesweiler	 Landsweiler
Illtalstraße 54c	 Heusweilerstraße 49
66571 Eppelborn	 66822 Lebach

Hauptstelle
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Tochtergesellschaften

LeVoBa Immobilien GmbH	 Poststraße 1	 66822 Lebach
RBW Immobilien GmbH	 Brühlstraße 13	 66571 Eppelborn

Zweigniederlassung	 Raiffeisenmarkt

Raiffeisenbank
Wiesbach
Brühlstraße 13
66571 Eppelborn

Telefon
(0 68 06) 98 50-0

Raiffeisenmarkt
Wiesbach
Brühlstraße 13
66571 Eppelborn

Telefon
(0 68 06) 98 50-50

Nachruf
Knut Stemmler

† 30. März 2010

Am 30. März 2010 ist für uns alle plötzlich und unerwartet unser Prokurist und Leiter 
der Zweigniederlassung Wiesbach, Herr Knut Stemmler, verstorben.

Neben seiner fachlichen Kompe-
tenz, die er in Leitungsfunktionen 
bei verschiedenen Kreditgenossen-
schaften unter Beweis gestellt hat, 
war es sein freundliches und hilfs-
bereites Wesen, das ihn besonders 
auszeichnete und bei seinen Kolle-
ginnen und Kollegen sowie unse-
ren Kunden gleichermaßen beliebt 
gemacht hat.

Wir werden Knut Stemmler ein 
ehrendes Andenken bewahren.
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Aufsichtsrat

Günter Jakobs	 selbstständiger Rechtsanwalt, Lebach

Vorsitzender

Alois Decker	 Techn. Angestellter, Eppelborn, 

stv. Vorsitzender	 im Amt seit 31.07.2009

Hans-Jürgen Olliger	 Bezirksschornsteinfegermeister i.R., Eppelborn

stv. Vorsitzender

Helmut Brill	 Techn. Angestellter i.R., Eppelborn, 

	 im Amt seit 31.07.2009

Matthias Holzer	 Steuerberater, Saarbrücken, 

	 im Amt seit 31.07.2009

Horst Klein	 Betriebsleiter, Nalbach

Horst Klein	 selbstständiger Fleischermeister, Illingen

Christoph Mrziglod	 selbstständiger Rechtsanwalt, Eppelborn

Hanno Riehm	 selbstständiger Schlossermeister, Lebach

Rudolf Werny	 selbstständiger Steuerberater, Lebach

Vorstand

Bernd Hell	 Lebach 

Vorsitzender

Paul Krämer	 Eppelborn

Andreas Bastuck	 Eppelborn, 

	 im Amt seit 31.07.2009

Verwaltungsorgane
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Bericht des Vorstandes

I. Geschäftsverlauf

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft  
und der Kreditgenossenschaften

Das vergangene Wirtschaftsjahr war durch die 
globale Konjunkturschwäche geprägt. Die auf 
Investitionsgüter spezialisierte deutsche Außen-
wirtschaft musste einen extremen Nachfrageein-
bruch hinnehmen. Das Bruttoinlandsprodukt ist 
in 2009 um 5,0 % geschrumpft, während in 2008 
noch ein Zuwachs von 1,3 % erreicht werden 
konnte. Damit erlebte Deutschland im vergan- 
genen Jahr die schwerste Rezession der Nach-
kriegszeit.

Der Staat wirkte mit einer Steigerung seiner Kon-
sumausgaben um 3,0 % der Rezession entgegen. 
Beim privaten Konsum beflügelte die sogenann-
te Abwrackprämie die Autoverkäufe. Insgesamt 
stiegen die privaten Konsumausgaben jedoch 
nur um 0,2 %. Aufgrund der weltweiten Inves-
titionszurückhaltung verminderten sich in 2009 
die Exporte um 14,2 % (Vorjahr Zuwachs 2,9 %) 
sowie die Importe um 8,9 % (Vorjahr Zuwachs 
4,3 %). Die Sparquote der Bevölkerung lag mit 
11,3 % ähnlich hoch wie in 2008 mit 11,5 %.

Beim Staatshaushalt kam es angesichts der wirt-
schaftlichen Stützungserfordernisse für Finanz-
wirtschaft und Konjunktur zu einem Finanzie-
rungsdefizit von 79,3 Milliarden Euro, was einer 
Defizitquote von 3,3 % entspricht. Der im Vertrag 
von Maastricht festgelegte Maximalwert von 
3,0 % wurde erstmals seit vier Jahren wieder 
überschritten.

Im Jahr 2009 stiegen die Verbraucherpreise ledig-
lich um 0,4 %. Aufgrund der starken Preisrück-
gänge bei Kraftstoffen, Heizöl sowie Nahrungs-
mitteln ging das Preisniveau in mehreren Mo-
naten sogar zurück.

Der Arbeitsmarkt hat sich im Verlauf des letzten 
Jahres trotz der tiefen Rezession überraschend 
robust entwickelt. Die Arbeitslosigkeit stieg bei 
Weitem nicht so stark an wie befürchtet. Im Jah-
resdurchschnitt wurden 3,42 Mio. Arbeitslose 
gezählt (Vorjahr 3,27 Mio.), was einer Arbeits- 
losenquote von 8,2 % (7,8 %) entspricht.

Die Europäische Zentralbank verstärkte im Jahr 
2009 ihren expansiven geldpolitischen Kurs. 
Aufgrund der Rezession sowie den Verwer- 
fungen an den Finanzmärkten senkte die EZB 
den Leitzins schrittweise auf den historischen 
Tiefstand von 1%. Durch eine großzügige Liqui-
ditätsversorgung entspannte sich der Geldmarkt 
im Jahresverlauf deutlich. Gleichwohl blieb bis 
zum Ende des Jahres eine Unsicherheit über die 
Nachhaltigkeit dieser Entwicklung bestehen.

Auf den Rentenmärkten bewegten sich im ver-
gangenen Jahr die Renditen auf niedrigem Ni-
veau seitwärts. In Folge einer gestiegenen Risiko-
scheu der Investoren verstärkte sich das Interesse 
an sicheren Staatsanleihen. Die Renditen zehnjäh-
riger Staatsanleihen aus Deutschland stiegen im 
Jahresverlauf auf 3,37 % (Vorjahr 2,86 %).

Die wirtschaftliche Entwicklung 
der Kreditgenossenschaften im Jahre 2009

Die addierte Bilanzsumme der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken im Altverband Frankfurt stieg 
um 1,5 Mrd. EUR oder 1,5 % auf 100,7 Mrd. EUR.

Im Kreditgeschäft kam es zu einer Erhöhung der 
Forderungen gegenüber Kunden um 1,0 Mrd. 
EUR oder 1,8 % auf 57,7 Mrd. EUR. Der Anteil 
der langfristigen Ausleihungen stieg auf 83,1 % 
der gesamten Kundenforderungen.

Bei den Kundeneinlagen inkl. der verbrieften Ver-
bindlichkeiten konnte eine Steigerung von 1,3 % 
auf 78,1 Mrd. EUR erzielt werden. In 2009 kam es 
im Gegensatz zu den Vorjahren zu einer Verschie-
bung von den verbrieften Verbindlichkeiten hin 
zu den Spareinlagen.

2.  Entwicklung der levoBank eG 

Im vergangenen Geschäftsjahr stand die Fusion 
der levo Bank Vereinte Volksbanken Lebach Ep-
pelborn eG – als übernehmende Genossenschaft 
– mit der Raiffeisenbank Wiesbach eG – als über-
tragende Genossenschaft – im Mittelpunkt der 
Ereignisse. Mit der Eintragung in das Genossen-
schaftsregister am 31.07.2009 wurde die Ver-
schmelzung rechtswirksam. Die wirtschaftliche 
Zusammenführung der beiden Banken wurde 
zum 01.01.2009 vollzogen. Die Firma der Genos-
senschaft lautet nunmehr: „levoBank eG“. Der 
Geschäftssitz der Bank ist Lebach.

In Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie im 
Bericht des Vorstandes wurden aus Vergleich-
barkeitsgründen die Vorjahreswerte der über-
nehmenden und der übertragenden Genossen-
schaft zusammengefasst.

Die geschäftliche Entwicklung in 2009 verlief für 
unsere Bank wie in den Vorjahren erfolgreich. In 
einem durch Rezession geprägten Umfeld konn-
ten wir unsere Marktposition festigen. Ein deut-
liches Zeichen hierfür ist der über dem Durch-
schnitt liegende Zuwachs unserer Bilanzsumme, 
der aus der erfreulichen Steigerung der Kunden-
einlagen resultiert. Hier zeigt sich, dass unser auf 
Nachhaltigkeit beruhendes Geschäftsmodell wei-
terhin ein hohes Vertrauen bei unseren Mitglie-
dern und Kunden genießt.
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	 Passivgeschäft	 Berichtsjahr 	 2008	           Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Banken-
	 refinanzierungen   	  75.288	         75.641	    –      353	          0,5	

	 Spareinlagen             	 188.143	 152.741	 +  35.402	 23,2	

	 andere Einlagen	 177.887	 198.232	 –  20.345	 10,3

	 verbriefte
	 Verbindlichkeiten	 23.723	 30.686	 –    6.963	 22,7

Die Entwicklung unseres Passivgeschäftes ergibt sich  
aus der folgenden Übersicht:

	 Aktivgeschäft	 Berichtsjahr 	 2008	       Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Kundenforderungen         	 379.480     	363.265   	+  16.215	          4,5

	 Wertpapieranlagen             	38.831	 34.055	    +    4.776	 14,0

	 Forderungen an Banken      64.046		 73.291	 –   9.245	 12,6

Die Entwicklung unseres Aktivgeschäftes ergibt sich 	   
aus der folgenden Übersicht:

Bei den außerbilanziellen Geschäften handelt es 
sich um Eventualverbindlichkeiten aus Bürg-
schaften und Gewährleistungsverträgen, un- 
widerrufliche Kreditzusagen sowie um Derivate-
geschäfte.

Unsere Forderungen gegenüber Kunden bilden 
den herausragenden Teil unserer Vermögen. Im 
Berichtsjahr lag die Entwicklung mit einem Zu-
wachs von 4,5 % weit über den Werten auf Ver-
bandsebene. Im gewerblichen Kreditgeschäft 
wurden verstärkt Betriebsmittel- und Investiti-
onskredite in Anspruch genommen, während im 
Privatkundengeschäft die Nachfrage nach Woh-
nungsbaukrediten vorherrschend war.

Die neu aufgenommenen Kundengelder konn-
ten vollständig bei den Kundenforderungen so-
wie den Wertpapieranlagen platziert werden. Für 
unser Wertpapierportfolio wurden entsprechend 
unserer Anlagestrategie ausschließlich konser-
vative Anlagen bei der Zentralbank getätigt. Das 
Volumen unserer Forderungen gegenüber an-
deren Banken hat sich gegenüber dem Vorjahr 
vermindert.

Die Nachfrage nach Finanzierungsmitteln konn-
ten wir in allen wirtschaftlich vertretbaren Fällen 
erfüllen.

Bei den Bankenrefinanzierungen handelt es sich 
überwiegend um staatlich geförderte, zinsgüns-
tige Programmkredite, die wir im Kreditgeschäft 
an unsere Kunden weitergeleitet haben.

Im Gegensatz zu den Vorjahren kam es innerhalb 
unserer Kundeneinlagen zu einer enormen Ver-

		  Berichtsjahr 	 2008	        Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Bilanzsumme         	  511.204     	500.792   	+ 10.412	          2,1

	 Außerbilanzielle
	 Geschäfte             	 60.549	 54.486	 +   6.063	 11,1

Die Entwicklung unseres Geschäftsvolumens ergibt sich 	
aus der folgenden Übersicht:

schiebung von den anderen Einlagen und den 
verbrieften Verbindlichkeiten hin zu den Spar-
einlagen. In Zeiten unsicherer Finanzmärkte avan-
cierte die Spareinlage damit wieder zur belieb-
testen Sparform. Insgesamt konnten wir mit der 
Entwicklung unserer Kundeneinlagen sehr zu-
frieden sein. Mit einer Steigerungsrate von 2,1 % 
lagen wir auch hier weit über dem Verbands-
durchschnitt.

Personal- und Sozialbereich

Der Personalbestand unserer Bank umfasste am 
Ende des Berichtsjahres inkl. Warengeschäft und 
Reinigungskräften 101 Vollzeitbeschäftigte, 86 
Teilzeitbeschäftigte sowie 12 Auszubildende.

Die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter 
nimmt in unserem Hause einen hohen Stellen-
wert ein. Zusätzlich zu den Fortbildungsmöglich-
keiten des genossenschaftlichen Verbundes wer-
den innerbetriebliche Schulungen durchge-
führt.

Neben den in der Kreditwirtschaft vorgesehenen 
Sozialleistungen erhalten langjährig Beschäftigte 
eine zusätzliche Altersvorsorge durch das Versor-
gungswerk Saarländischer Genossenschaften. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
im Jahr 2009 gute Arbeit geleistet und mit ihrem 
Einsatz, Wissen und Können wesentlich zur Zu-
friedenheit unserer Mitglieder und Kunden und 
damit zum Erfolg unserer Bank beigetragen.

Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr

Die Verschmelzung der beiden Banken levo Bank 
Vereinte Volksbanken Lebach Eppelborn eG und 
Raiffeisenbank Wiesbach eG zur levoBank eG 
wurde ordnungsgemäß vollzogen.

II. Darstellung der Lage und der  
Risiken der künftigen Entwicklung 
der levoBank eG  

1. Gesamtbanksteuerung,  
Risikomanagement

In unserer Unternehmenskonzeption haben wir 
uns klar auf die Bedarfssituation unserer Kunden 
ausgerichtet und daraus eine langfristige Unter-
nehmensplanung entwickelt, die eine dauerhafte 
Begleitung unserer Kunden in allen Finanzie-
rungs- und Vermögensfragen sicherstellt.

Mit Hilfe von Kennzahlen- und Limitsystemen 
planen und steuern wir die Entwicklung unserer 
Bank. Der Begrenzung von Risiken aus unserer 
Geschäftstätigkeit messen wir besondere Be-
deutung bei. Durch Funktionstrennungen in den 
Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer funk-
tionsfähigen Internen Revision haben wir die 
Zuverlässigkeit der Steuerungsinformationen 
aus der ordnungsgemäßen Geschäftsabwicklung 
sichergestellt.
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Das Risikomanagement zur Früherkennung von 
Risiken ist vor dem Hintergrund wachsender 
Komplexität der Märkte im Bankgeschäft von 
großer Wichtigkeit. Wir verstehen dies als eine 
zentrale Aufgabe. Die hierfür zuständigen Or- 
ganisationseinheiten berichten direkt dem Vor-
stand.

Im Management der Risiken unterscheiden wir 
zwischen Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und 
Betriebsrisiken, wobei die Kreditrisiken den 
Schwerpunkt bilden. Das Kreditrisikomanage-
ment, d. h. die Steuerung und Kontrolle der Kre-
ditrisiken nach den Grundsätzen und Leitlinien 
für die Kreditpolitik des Vorstandes, ist in der 
Marktfolge Aktiv angesiedelt. 

Für die Steuerung der Marktpreisrisiken ist der 
Vorstand verantwortlich. Mit Hilfe eines Limit- 
systems werden die Marktpreisrisiken der Ge-
samtbank gesteuert. Turbulenzen an den Finanz-
märkten berühren uns kaum, weil wir im Rahmen 
unserer Steuerung die Risikopositionen gering 
halten.

Das Liquiditätsrisiko wird als gering eingestuft. 
Die Grundlage hierfür ist u. a. die Zugehörigkeit 
der Bank zum genossenschaftlichen FinanzVer-
bund und dem innerhalb des Verbundes instal-
lierten Liquiditätsausgleich.

2. Vermögenslage

Ein angemessenes haftendes Eigenkapital, auch 
als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichts-
normen, bildet neben einer stets ausreichenden 
Liquidität die unverzichtbare Grundlage einer so-
liden Geschäftspolitik. Die gemäß Solvabilitätsver-
ordnung erforderliche Eigenmittelausstattung 
wurde von uns auch im Geschäftsjahr 2009 stets 
eingehalten.

Das Eigenkapital der Bank, die Eigenmittel sowie 
die Solvabilität gemäß § 10 KWG stellen sich ge-
genüber dem Vorjahr wie folgt dar:

Die Vermögens- und Finanzlage unseres Hauses 
ist überdurchschnittlich gut. Aus diesem Grund 
konnten wir auf die Hereinnahme von Genuss-
rechtskapital und Nachrangmitteln verzichten. 
Aufgrund des erfolgreichen Geschäftsjahres 2009 

konnten wir unsere Rücklagen beachtlich stär-
ken. Neben der Dotierung des Fonds für allge-
meine Bankrisiken in Höhe von 1,0 Mio. EUR 
wurden vom Jahresüberschuss 868 TEUR vorweg 
den Ergebnisrücklagen zugeführt. 

Nach unserer Unternehmensplanung ist von ei-
ner Einhaltung der Solvabilitätsverordnung bei 
dem erwarteten Geschäftsvolumenzuwachs so-
wie durch die geplanten Rücklagenzuführungen 
auch künftig auszugehen.

Kundenforderungen

Wirtschaftsstruktur und räumlicher Umfang un-
seres Geschäftsgebietes ermöglichten uns wei-
terhin eine ausgewogene branchen- und grö-
ßenmäßige Streuung unserer Ausleihungen. Die 
durch die Vertreterversammlung festgesetzten 
Kredithöchstgrenzen für die einzelnen Kredit-
nehmer sowie sämtliche Kreditrichtlinien des 
KWG wurden während des gesamten Berichts-
zeitraumes eingehalten.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir 
auch zum Jahresende 2009 wieder mit besonde-
rer Vorsicht bewertet. Die für erkennbare bzw. 
latente Risiken in angemessener Höhe gebilde-
ten Einzel- und Pauschalwertberichtigungen 
wurden von den entsprechenden Aktivposten 
abgesetzt. 

Durch unsere gute Eigenkapitalausstattung konn-
ten wir allen vertretbaren und berechtigten Kre-
ditwünschen unserer mittelständischen Kund-
schaft entsprechen. Durch die enge Überwachung 
und Begleitung unserer Kreditnehmer halten wir 
die eingegangenen Risiken für vertretbar.

Wertpapieranlagen

Die eigenen Wertpapieranlagen haben insgesamt 
einen Anteil von lediglich 7,6 % an der Bilanz-
summe, wobei sämtliche Papiere der Liquiditäts-
reserve zugeordnet sind. Im Wertpapierbestand 
befinden sich im Wesentlichen Anleihen und 
Schuldverschreibungen von inländischen bzw. 
europäischen Kreditinstituten mit einer Rating-
einstufung innerhalb des Investmentgrades. Des 
Weiteren sind 5,1 Mio. EUR Unternehmensan-
leihen vorhanden. Anleihen ausländischer Emit-
tenten bestehen insgesamt in Höhe von 12,3 
Mio. EUR, davon entfallen 6,9 Mio. EUR auf 
Emittenten außerhalb des Euro-Raums. Der An-
teil von Emittenten aus den südlichen Eurolän-
dern ist gering. Besondere Belastungen hieraus 
erwarten wir nicht. 

Auch in 2009 haben wir sämtliche Wertpapiere 
nach dem strengen Niederstwertprinzip be- 
wertet. Potenzielle Risiken (Verlustpotenziale) 
können nach den bankinternen risikopolitischen 
Grundsätzen und den vorhandenen Verlust- 
deckungspotenzialen verkraftet werden.

	 Eigenmittel,	 Berichtsjahr	 2008	                Veränderung
	 Solvabilität	 TEUR 	 TEUR	                TEUR	 % 

	 Eigenkapital 
	 lt. Bilanz *)   	 35.974        	27.666  	 +   8.308 	       30,0	

	 Haftendes
	 Eigenkapital	 47.658	 35.431	 + 12.227      	  34,5	

	 Eigenmittel	 47.658	 35.431	 + 12.227      	  34,5

	 Solvabilitäts-
	 kennziffer 	 11,1 %	 11,2 %		     	

*) �Hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten),  
10 (Genussrechtskapital), 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital) 
Die Vorjahreswerte enthalten ausschließlich die Eigenmittel der übernehmenden Bank.
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Mitgliedschaft in der Sicherungs- 
einrichtung des BVR

Unsere Genossenschaft ist der Sicherungseinrich-
tung des Bundesverbandes der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken e.V. angeschlossen, 
die aus dem Garantiefonds und dem Garantie-
verbund besteht.

3. Finanz- und Liquiditätslage

Die Zahlungsfähigkeit der Bank war im Berichts-
jahr zu jeder Zeit gegeben. Sowohl die Mindest-
reservebestimmungen als auch die Bestimmun-
gen der Liquiditätsverordnung wurden stets ein-
gehalten und bieten ausreichend Freiraum für 
eine Ausweitung des Bankgeschäftes. Am 
Ende des Jahres 2009 betrug unsere Liquiditäts-
kennzahl 1,54.

Aufgrund der Mittelzuflüsse bei den Kunden- 
einlagen ist eine hohe Liquidität gegeben. Von 
Verwerfungen an den Interbank- und Kapital-
märkten ist die levoBank in ihrer Finanz- und 
Liquiditätslage nicht betroffen. Es zeigt sich viel-
mehr die vom Interbankengeschäft weitgehend 
unabhängige Refinanzierungsstruktur, welche 
nahezu ausschließlich aus den Geschäftsbeziehun-
gen mit den Privat- und Firmenkunden resultiert.

Darüber hinaus bestehen Refinanzierungsmög-
lichkeiten im FinanzVerbund und bei der Europä-
ischen Zentralbank. In den nächsten zwei Jahren 
ist nicht mit einer wesentlichen Veränderung der 
Liquiditätslage zu rechnen.

4. Ertragslage

Das Geschäftsjahr 2009 konnte mit einer zufrie-
den stellenden Ertragslage abgeschlossen wer-
den. Das Ergebnis gestattet nicht nur eine attrak-
tive Dividendenausschüttung, sondern darüber 
hinaus eine beachtliche Stärkung der Rücklagen.

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der 
levoBank stellen sich im Vergleich zum Vorjahr 
wie folgt dar:

Die beachtliche Steigerung unseres Zinsüber-
schusses resultiert aus der positiven Veränderung 
des Marktzinsniveaus. Unsere Zinsspanne liegt 
weiterhin deutlich über den externen Vergleichs-
werten. 

Der vergleichsweise unterdurchschnittliche Provi-
sionsüberschuss der Bank hat sich im Vergleich 
zum Vorjahr nur unwesentlich verbessert.

Die Steigerung der Personalaufwendungen be-
ruht auf einer Erhöhung der Belastungen für 
Altersversorgung.

Aufgrund unseres konsequenten Kostenmanage-
ments liegen unsere anderen Verwaltungsauf-
wendungen unter denen vergleichbarer Banken. 
Die Erhöhung dieser Ausgaben resultiert insbe-
sondere aus dem Umbau der Geschäftsstelle in 
Dirmingen sowie den Kosten der in 2009 stattge-
fundenen Verschmelzung mit der Raiffeisenbank 
Wiesbach eG.

Unser überdurchschnittlich ausgeprägtes Be-
triebsergebnis vor Bewertung konnte um über 
23 % gesteigert werden. Im Bewertungsergebnis 
sind Zuführungen zu den versteuerten Vorsorge-
reserven gem. § 340f HGB enthalten.

Die Entwicklung der Ertragslage wird im Rahmen 
von vierteljährlichen Ergebnisvorschaurechnun-
gen sowie einer Eckwertplanung für einen Zeit-
raum von fünf Jahren gesteuert. Unter Einbezie-
hung des Gewinnvortrages aus 2008 schließt die 
Gewinn- und Verlustrechnung des Geschäftsjah-
res 2009 mit einem Überschuss in Höhe von 
1.339.344,22 EUR. Hiervon haben wir vorbehalt-
lich der Zustimmung der Vertreterversammlung 
der gesetzlichen Rücklage und den anderen Er-
gebnisrücklagen insgesamt 868.175,80 EUR vor-
ab zugewiesen.

Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vertreterversammlung schlagen wir im Ein-
vernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den danach 
verbleibenden Bilanzgewinn wie folgt zu ver- 
teilen:

5. Zusammenfassende Beurteilung der Lage

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragsverhältnisse 
unserer Bank sind geordnet. Durch das vorhan-
dene Risikosteuerungs- und Überwachungs- 
system ist eine ständige Kontrolle der Risiken 
hinsichtlich der Risikotragfähigkeit unserer Bank 
gewährleistet. Für die akuten Risiken wurde in 
ausreichendem Maße Vorsorge getroffen. 

	 Erfolgs-	 Berichtsjahr	 2008	             Veränderung
	 komponenten	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Zinsüberschuss 1)   	 16.447	   14.544  	 + 1.903          	13,1
	 Provisionsüberschuss 2)         	3.118	 3.093	 +      25	 0,8
	 Handelsergebnis	 0	 4	 –        4	 100,0

	 Rohergebnis aus Warenverkehr	  
	 und Nebenbetrieben	 681	 627	 +      54	 8,6

	 Verwaltungsaufwendungen	11.545	 11.022	 +    523	 4,7
	 a) Personalaufwendungen	 8.397	 8.192	 +    205	 2,5
	 b) andere Verwaltungs-	
	     aufwendungen	 3.148	 2.830	 +    318	 11,2

	 Betriebsergebnis vor	
	 Bewertung 3)	 8.456	 6.841	 +  1.615	 23,6 

	 Bewertungsergebnis 4)	 –  4.062	 –  3.523	 –     539	 15,3 

	 Ergebnis der normalen
	 Geschäftstätigkeit	 4.393	     3.318	 +  1.075	 32,4

	 Steueraufwand	 2.058	 1.127	 +    931	 82,6

	 Jahresüberschuss	 1.335	 1.341	 –        6	 0,4	

1) GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3
2) GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6
3) Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12
4) Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Ausschüttung einer Dividende von 7,00 %	 	 34.727,86

Zuweisungen zu den Ergebnisrücklagen

a) gesetzliche Rücklage	 	100.000,00

b) andere Ergebnisrücklagen	 	330.000,00

Vortrag auf neue Rechnung	 	 6.440,56

Bilanzgewinn	 	471.168,42
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Der ausgeprägte Wettbewerb und die aktuelle 
Zinsstruktur lassen eine wesentliche Steigerung 
der Zinsspanne nicht erwarten. Wir widmen da-
her unsere besondere Aufmerksamkeit weiterhin 
einem konsequenten Kostenmanagement und 
dem Ausbau des zinsunabhängigen Geschäfts.

Die künftige Entwicklung der gesamten Kredit-
wirtschaft wird in den nächsten Jahren vor allem 
durch die Auswirkungen der Finanzmarkt- und 
Weltwirtschaftskrise bestimmt.

III. Vorgänge von besonderer  
Bedeutung nach dem Schluss des  
Geschäftsjahres

Nach dem Ablauf des Geschäftsjahres 2009 sind 
keine Vorgänge von besonderer Bedeutung ein-
getreten.

IV. Voraussichtliche Entwicklung  
(Prognosebericht)

Nachdem die globale Finanz- und Wirtschafts-
krise im Jahr 2008 beispiellose Verwerfungen auf 
den Märkten hervorgerufen hat, kam es im Be-
richtsjahr zu einem schweren Konjunkturein-
bruch. Wir sind davon überzeugt, dass die Krise 
in den nächsten beiden Jahren einige Branchen 
noch hart treffen wird.

Durch die immensen geld- und fiskalpolitischen 
Stützungen haben sich die konjunkturellen Aus-
sichten in den letzten Monaten spürbar aufge-
hellt, wobei der Erholungsprozess nach unserer 
Einschätzung mit reduziertem Tempo anhalten 
dürfte. Allerdings werden die Folgekosten der 
staatlichen Konjunktur- und Rettungsprogram-
me schwer auf den Zukunftsaussichten der 
Unternehmen und Verbraucher lasten.

Von einem sich selbst tragenden Aufschwung 
der Weltwirtschaft kann allerdings noch nicht 
gesprochen werden. Optimistische Prognosen 
erwarten für das Jahr 2010 eine Steigerung des 
inländischen Bruttosozialproduktes um 1,6 %.

Die Situation innerhalb der Bankenbranche ist 
weiterhin unausgeglichen. Während einige Kre-
ditinstitute noch immer hohe Wertberichtigun-
gen verkraften müssen, erzielen andere bereits 
wieder hohe Gewinne. Der genossenschaftliche 
FinanzVerbund hat sich während der Finanzkrise 
als besonders stabil erwiesen und ist als einziger 
Bankensektor aus eigener Kraft durch die Krise 
gekommen.

Bezüglich unseres bilanziellen Kundengeschäfts 
rechnen wir in den Jahren 2010 und 2011 mit 
einem eher verhaltenen Wachstum. Unsere Pla-
nungen sind darauf ausgerichtet, Marktpositio-
nen durch qualifizierte Beratung und Betreuung 
unserer Mitglieder und Kunden in allen Finanz-
angelegenheiten zu festigen und auszubauen.

Die Zinsstruktur ist für unsere Ertragslage von 
enormer Bedeutung. Der starke Wettbewerb im 
zinsabhängigen Bereich lässt seit Jahren die Kon-
ditionsbeiträge der einzelnen Geschäfte sinken, 
so dass dem aus der Fristentransformation resul-
tierenden Strukturbeitrag zukünftig eine höhere 
Bedeutung zugemessen werden muss.

Da die Wirtschaftsrezession noch nicht gänzlich 
überwunden ist, sehen wir die Risiken der nächs-
ten beiden Jahre weiterhin im Kreditgeschäft. 
Diese Adressenausfallrisiken können jedoch durch 
unsere laufenden Erträge sowie die vorhandenen 
Reserven abgeschirmt werden. 

Unsere Ergebnisvorschaurechnungen lassen für 
das Jahr 2010 einen angemessenen Erfolg erwar-
ten. Die ausgezeichnete Eigenmittelausstattung 
und Liquiditätslage der Bank bilden eine gute 
Basis, auch in 2010 und 2011 positive Ergebnisse 
erzielen zu können.

Auch im vergangenen Jahr hat sich unsere Ge-
schäftspolitik der vorsichtigen, aber entschiede-
nen Schritte als stabil und nachhaltig erwiesen. 
Unsere Kunden schätzen die Verlässlichkeit einer 
echten Hausbank, gute und verständliche Finanz-
produkte und den Wert einer guten Beratung.

Schlussbemerkungen

Unsere Mitglieder und Kunden haben uns auch 
im Jahr 2009 in hohem Maße ihr Vertrauen ent-
gegengebracht. Für diese Verbundenheit zu un-
serer Bank bedanken wir uns ganz herzlich.

Den Herren des Aufsichtsrates danken wir für die 
stets gute und faire Zusammenarbeit. Sie haben 
mit ihrem Engagement unsere Arbeit konstruktiv 
begleitet und wichtige geschäftspolitische Ent-
scheidungen mitgetragen.

Unser Dank und unsere Anerkennung gilt beson-
ders unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
deren Engagement, Verantwortungsbewusstsein 
und Beratungskompetenz die Grundlage unseres 
Erfolges bilden.

Lebach, im März 2010

Der Vorstand

	 Bernd Hell	 Paul Krämer	 Andreas Bastuck
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Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterver-
sammlung, den vom Vorstand vorgelegten Jah-
resabschluss zum 31.12.2009 festzustellen und 
die vorgeschlagene Verwendung des Jahres-
überschusses zu beschließen.

Durch Ablauf der Wahlzeit scheiden in diesem 
Jahr die Herren Horst Klein, Illingen, Horst Klein, 
Nalbach und Hans-Jürgen Olliger aus dem Auf-
sichtsrat aus. Die Wiederwahl der Herren Horst 
Klein, Nalbach und Hans-Jürgen Olliger ist zu- 
lässig. 

Herr Horst Klein, Illingen, ist wegen Erreichens 
der Altersgrenze nicht wieder wählbar. Herr 
Klein war für unsere Bank stets ein guter Rat-
geber. Die Zusammenarbeit war angenehm 
und vertrauensvoll. Die Kollegen im Aufsichts-
rat, der Vorstand sowie die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Bank danken Herrn Klein 
für seine Tätigkeit und sein Engagement im 
Interesse unseres Hauses. Wir wünschen Herrn 
Klein weiterhin persönliches Wohlergehen bei 
bester Gesundheit.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und den 
Mitarbeitern Dank für die geleistete Arbeit aus.

Lebach, im Juni 2010

Der Aufsichtsrat

Günter Jakobs
(Vorsitzender)

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm 
nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine 
Überwachungsfunktion wahr und fasste die in 
seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Be-
schlüsse. 

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat und 
den Ausschuss des Aufsichtsrates in regelmäßig 
stattfindenden Sitzungen über die Geschäfts-
entwicklung, die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage sowie über besondere Ereignisse. 
Darüber hinaus stand der Aufsichtsratsvorsit-
zende in einem engen Informations- und Ge-
dankenaustausch mit dem Vorstand.

Im Jahr 2009 hat der Aufsichtsrat insgesamt 
fünf Sitzungen abgehalten.

Der Aufsichtsrat hat aus seiner Mitte unverän-
dert einen Prüfungsausschuss eingerichtet. Die-
ser Prüfungsausschuss tagte im Berichtsjahr 
fünfmal. Aus den Sitzungen des Ausschusses ist 
dem Gesamtaufsichtsrat berichtet worden.

Der vorliegende Jahresabschluss 2009 mit Lage-
bericht wurde vom Genossenschaftsverband 
e.V. geprüft. Über das Prüfungsergebnis wird 
in der Vertreterversammlung berichtet.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den 
Vorschlag für die Verwendung des Jahresüber-
schusses hat der Aufsichtsrat geprüft und in 
Ordnung befunden. Der Vorschlag für die Ver-
wendung des Jahresüberschusses unter Einbe-
ziehung des Gewinnvortrages entspricht den 
Vorschriften der Satzung.

Bericht des Aufsichtsrates

1164_levo_geb_03-12_cs3.indd   12 21.05.2010   15:56:28 Uhr




























